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Exvedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Auſtalten Beſtellungen auf die Zeituug, welche Sonntag und Montag 


; 3 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Sonnabend, den 1. Juni 1861. 


Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 
Dresden, 31. Mai. Die erſte Kammer hat in der kur⸗ 
heſſiſchen Frage beſchloſſen, dem Votum der zweiten Kammer 
nicht beizutreten, will vielmehr den Antrag Cichorius auf 
ſich beruhen laſſen. 


Warſchau, 30. Wai. Das Fro hnleichnamsfeſt ift ruhig 
verlaufen. Man erwartet, daß die 38 in Modlin Juhaftir⸗ 
ten morgen freigelaſſen werden. 


Paris, 29. Mai. Der „Moniteur“ veröffentlicht den franzöſiſch⸗ 
belgiſchen Handelsvertrag, ſo wie den Schifffahrtsvertrag und den 
Vertrag über den gegenſeitigen Schutz des literariſchen und artiſtiſchen 
Eigenthums. 

Die Pforte hat den franzöſiſchen Vorſchlag, einen einzigen chriſtlichen 
Fürſten auf dem Libanon einzuſetzen, angenommen. Der franzöſ. Geſandte 
in Konſtantinopel, Marquis Lavalette, wird gegen Ende Juni hier erwartet. 

In Folge der Vermehrung des engliſchen Geſchwaders in den Gewäſſern 
von Nordamerika hat auch Frankreich ſein dortiges Geſchwader vermehrt. 

Man will hier wiſſen, daß Lord Lyndhurſt demnächſt die polniſchen An: 
gelegenheiten im Oberhauſe zur Sprache bringen werde. In Folge deſſen 
ift Fürſt Czartoryski von hier nach London abgereiſt. 


Paris, 30. Mai. Der legislative Körper wird am 20. Juni geſchloſſen 
werden. Der Kaiser ift auf einen Monat nach Fontainebleau abgereiſt. Er 
geht vielleicht nach Vichy. 

Paris, 30. Mai. Der neuliche Angriff auf Sora (nicht eine dung 
Neapel's, jondern eine Provinzialſtadt in der Provinz Terra di Lavore) iſt 
vom römiſchen Gebiet aus unternommen worden. Geſchlagen, traten die 
Bourboniſten wieder auf römiſches Gebiet. 

Paris, 31. Mai, Morgens. Nach hier eingetroffenen Nachrichten aus 
Neapel vom 28. d. hat Martino Maßnahmen gegen die Mazziniſten 
angeordnet. Es fanden zahlreiche En Mac ſtatt, unter denen die Sal: 
vati's hervorzuheben iſt. Die Reorganiſation der Nationalgarde ſteht bevor. 

Ein Telegramm aus Konſtantinopel vom 30. d. meldet, daß Montene⸗ 

riner 5 wieder muſelmänniſche Truppen, die einen Transport Le⸗ 
Wa begleiteten, niedergemetzelt hätten. — Omer Paſcha iſt in Bos⸗ 
naſerai eingetroffen. 5 

London, 30. Mai. In der heutigen Sitzung des Unterhauſes ſagte 
Ruſſell bei der Diskuſſion über Abſchaffung der Papierſteuer: Er müſſe 
erklären, daß weder in Bezug auf Amerika, noch auf Frankreich, noch bezüg⸗ 
lich der Angelegenheiten der anderen Nationen eine Störung der friedlichen 
Beziebungen Englands in Ausſicht ſtehe. Er ſage keineswegs vorher, daß 
der Friede unter allen Umſtänden werde erhalten werden, aber die Geſin⸗ 
nungen gegen England feien freundſchaftlich, und es gebe leine ſchwebende 

rage, für welche ein Konflikt wahrſcheinlich wäre. ei der Abſtimmung 
ber das Amendement gegen Abſchaffung der Papierſteuer wurde daſſelbe 
mit 296 gegen 281 Stimmen verworfen. Die Regierung hatte mithin eine 
Majorität von 15 Stimmen. 5 * 
m Oberhauſe theilte Wodehouſe mit: Die Regierung habe Nachricht 
halten, d Sand de eines 9 Todes und nicht an Gift geſtor⸗ 
168 ei. Das Beſitzthum der Druſen⸗Häuptlinge werde konfiszirt werden. 
Der Vorſchlag, einen christlichen Gouverneur für Syrien zu ernennen, werde 
noch erwogen, bis jetzt ſei darüber noch kein Entſchluß gefaßt worden. 

Konſtantinopel, 30. Mai. Es iſt die Nachricht von einem neuen 
Maſſacre durch die Montenegriner hier eingetroffen; eine türkiſche Abthei⸗ 
lung, welche einen Lebensmitteltransport begleitete, iſt niedergemetzelt wor⸗ 
den. Omer Paſcha war in Serajewo angekommen. 


z Preuſen. 
Candtag. 


K. C. 60. Sitzung des Hauſes der Abgeordneten am 31. Mai, 
Präſiwent Sim ſon eröffnet die Sitzung um 9% Uhr. — Am Miniſter⸗ 
tiſche: Fürſt Hohenzollern, v. Auerswald, v. d. Heydt, v. Schleinitz, v. Pa⸗ 
tow, v. Bethmann⸗Hollweg, Graf v. Schwerin, v. Roon und einige Regie⸗ 
rungs⸗Commiſſare. 
Die Tribünen ſind ſehr ſpärlich beſetzt. 


Sechs weitere Urlaubsgeſuche werden bewilligt. — Abg. Ammon ers |! 


klärt es als Vorſitzender der Juſtizj⸗Commiſſion und der 17. Commiſſion für 
wünſchenswerth, den Bericht über die Petitionen der Gerichts⸗Aſſeſſoren, ihre 
Lage betreffend, ſo wie den über den Geſetzentwurf wegen des Rechtsweges 
in Polizeiſachen noch vor Schluß der Seſſton zu erledigen; er denke, zu bie: 
ſem Zwecke heute Abend Commiſſions⸗Sitzungen zu halten. — Präſident: 
Er glaube im Sinne des Hauſes zu handeln, wenn er, womöglich, dieſe bei⸗ 
den Gegenſtände noch ins Plenum bringe. 

0 Wahlen zur Grundſteuer⸗Central⸗Commiſſion werden vom Hauſe 
beſtätigt. 

Fortſetzung der Verathung über den Militar⸗Etat. Nachdem der Refe⸗ 
rent die bei der Schlußabſtimmung zur Frage kommenden Poſitionen nach 
den bereits gefaßten Beſchlüſſen des Hauſes berichtigt hat, handelt es ſich 
bei der Geſammtbewilligung zunächſt um die auf ein Pauſchquantum gerich⸗ 
t 55 Amendements Kühne und Vincke unter Abſetzung von 7 reſp. einer 

illion. 

Abg. v. Tettau fragt nach dem Sinne der Bewilligung im Extraordina⸗ 
rium, in Bezug auf Rechnungs⸗ und Kaſſenführung. 315 

Ref. Abg. Stavenhagen: Die Bewilligung im Extraordinarium trenne 
die Koſten der Reorganiſation von dem laufenden . 
. Trennung habe die Vorlage der Regierung ſelbſt an die Hand 
gegeben. 

Abg. Kühne (Berlin): Eine Rechnungslegung nach den Vorſchlägen 
der Commiſſion ſei ſehr gut möglich, wie bereits früher ausgeführt. 

Abg. v. Tettau: Wenn die Hauptſumme auseinander geriſſen werde, 
jo ſei ihm auch unklar, wie eine Rechnungsführung moͤglich fein werde. 

Finanzminister v. Patow: Die Regierung habe die Trennung nur 
nachrichtlich gemacht; im Kaſſenweſen müßten Aenderungen getroffen wer⸗ 
den, falls der laufende Etat und der für die Reorganiſation getrennt bewil⸗ 
ligt würden; ſonſt ſei weder eine Ordnung im Kaſſenweſen, noch eine Rech⸗ 
nungslegung möglich. . 

Fürft zu Hohenzollern verlieft folgende Erklärung: 

„Die Regierung fühlt der bevorſtehenden Abſtimmung gegenüber ſich ge⸗ 
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Etat; die Möglichkeit einer 5 


welche das preußiſche Volk und deſſen Vertretung ſtets ausgezeichnet hat 
aa welcher die Stärke unſeres Vaterlandes jo weſentlich beruht, ab⸗ 
zulehnen.“ ; 
Ueber die Reihenfolge der Abſtimmungen erhebt ſich eine längere Dis⸗ 
cuſſion; gegen die Anſicht der conſervativen Fractionen und der Abgeordneten 
Wecker, Behrend und Genofien, erfolgt die Abſtimmung in folgender Reihe: 
Das prinzipale Amendement Kühne: Die Geſammtſumme des aus 
den von der Regierung vorgelegten Etats ſich ergebenden Bedarfs für die 
Aufrechthaltung der Kriegsbereitſchaft des Heeres an wiederkehrenden und 
einmaligen Ausgaben mit 4,882,025 Thlr. zu bewilligen, wird gegen die 
Minorität der conſervativen Fractionen und der Miniſter abgelehnt. 
Das eventuelle Amendement Kühne, die Summe von 4,132,025 Thlr. 
zu bewilligen und der Regierung zu überlaſſen, die in dem Etat aufgenom⸗ 
menen Ausgabepoſitionen im Ganzen um 750,000 Thlr. zu ermäßigen und 
dadurch auf den bewilligten Geſammtbetrag zurückzuführen, wird bei Namens⸗ 
aufruf mit 159 gegen 148 Stimmen angenommen. ; 
Die über die einzelnen Poſitionen dieſes Reorganiſationsetats bereits 
gefaßten Beſchlüſſe reſp. beſchloſſenen Abſetzungen ſind damit erledigt, da ſie 
nur eventuell waren. 1. 
Für das Amendement ſtimmen: Ambronn, Amecke, v. Arnim, die beiden 
v. Auerswald, v. Bardeleben, v. Benda, Bender, v. Berg, v. Bernuth, Ber 
ſcherer, Dr. Beſeler, drei v. Bethmann⸗Hollweg, v. Bismark, v. Blancken⸗ 
burg, Boecker, beide v. Bonin, Borſche, Dr. v. Brandt, Graf v. Bülow, 
Burghart, v. d. Berswordt Conrad, v. Corsmant, Dr. Cottenet, Denzin, 
Diethold, Dopler, beide Duncker, Baron v. Durant, Ebert, Frhr. v. Eckard⸗ 
ſtein, Dr, Eckſtein, Frhr. v. Eſtorff, Dr. Falk, Fubel, Graf v. Fürſtenſtein, 
v. Gersdorff, v. Grävenitz, Grenzberger, Grüttner, Grundmann, v. Gruner, 
Guittienne, v. d. Hagen, v. Hanftein, Hartmann, Hentze, Frhr. v. Hertefeld, 
v. d. Heydt, Frhr. v. Hiller, v. Hochberg, Hoffmann, Jakob, Jakobi, v. Wan⸗ 
gelin, ungel, Süngten, Kaiſer, Graf v. Kanitz, Karſten, v. Kathen, v. Keſ⸗ 
ſel, Kießling, Frhr. v. Kleiſt, v. d. Kneſebeck, v. Kries, v. Kroſigk, Kühne 
(Berlin), Kühne (Erfurt), v. Lavergne⸗Peguilhen, Graf v. Lehndorff, v. Leip⸗ 
ziger, Lenke, v. Leſſing, Dr. Celle, Lucke, Maquet, Mathaei, Mathis (Barnim), 
Mathis (Glogau), zur Megede, Münzer, Nemitz, v. Niebelſchütz, Graf 
Oriolla, Oſterrath, Frhr. v. Patow, Pavelt, Peusquens, Binder, Plaßmann, 
v. Platen, v. Prittwitz, Graf v. Puckler, Purmann, Edler Herr Gans zu 
Puttlitz, Paſewaldt, Frhr. v. Reibnitz, beide Reichenſperger, Reigers, Rei⸗ 
mer, Dr. Riedel, Roche, Rohden, v. Roon, v. Roſenberg⸗Lipinski, v. Saucken 
(Julienfelde), Scheder, Schellwitz, beide Frhr. v. Schleinitz, Schlüter, Schmidt 
Er? Schmückert, Schraeder, Frhr. v. Schroetter, Dr. Schubert, 
chütz, Schwenzner, Graf v. Schwerin⸗Putzar, Frhr. v. Seidlitz, Siebert, 
Siegfried, v. Sihler, Dr. Simſon, v. Solemacher, v. Somnig, Staegemann, 
Starke, Stein, Stilcke, Graf v. Strachwitz, Strecker, de Syo, Ur. Veit, 
du Vignau, Wagener (Königsberg), beide v. Wedell, Wendt, Werle, Wa⸗ 
gener Megenwa de), Weſtermannn, v. Zaſtrow, Zumloh (Münſter) und Zum: 
loh . re v. Uthmann. 
ein haben geſtimmt: v. Ammon, André, Aſſig, Aßmann, Beh⸗ 


v. Bockum⸗Dolffs, Brämer, Dr. Braun (Bonn], Bürgers, Buſchmann, von 
Delius, Derenthal, 

orten: 
ortziza, 
br, 


nichts dagegen; wenn aber der Ausdruck gebraugt iſt: „die 
a 


oder moraliſche fei, bleibe gleichgiltig? das Bedurfniß der geſetzlichen Rege⸗ 
lung ſei von der Regierung feibt anerkannt. 

Die Reſolution wird mit großer Majorität angenommen (dagegen nur 
die Conſervativen). l 

Die beiden Berichte der Militär⸗Commiſſion über die Verwendung des 
9 Millionen⸗Credits in den letzten beiden Trimeſtern des Vorjahres und im 
erſten . 1861 werden ohne Diskuſſion nach den Commiſſions⸗An⸗ 
trägen erledigt. - Ba 

Bei dem Tebten Bericht der Militär⸗Commiſſion über den Geſetzentwurf 
wegen des 25 pCt.⸗Zuſchlages, deſſen Annahme die Commiſſion befürwortet, 
wird Namensaufruf beantragt, indeß ohne die nöthige Unterſtützung. 

Abg. Nücker: Seit Einführung des conſtitutionellen Syſtems wachſen 
unſere Schulden, unſere Steuerlaſt; das liegt nicht im Syſtem; die Kammern 
bewilligen zu leicht (oho rechts); die Zähigkeit des Finanzminiſters aus dem 
abſoluten Staate iſt nicht auf uns übergegangen: dieſer Steuerzuſchlag iſt 
nicht das rechte Mittel, die Ausgaben zu decken; derſelbe drückt die unteren 
Klaſſen zu ſehr. Lieber ſoll man zum Staatsſchatz greifen und ſich die Opfer⸗ 
willigkeit des Volkes als beſten Staatsſchatz erhalten. 

Finanzminister v. Patow: Ich glaube der Vorausſetzung des Vorred⸗ 
ners entgegentreten zu müſſen, daß der Finanzminiſter die erantwortlich⸗ 
keit, welche ihm früher obaelsgen habe, gegenwärtig minder empfinde. Es 
würde nicht ſchwer ſein, den Nachweis zu führen, daß ſowohl von mir, als 
auch von meinem N mit eben ſo großer Gewiſſenhaftigkeit alle Aus⸗ 
gaben vermieden ſind, welche vermieden werden konnten. Aber welche Aus⸗ 
gaben nothwendig ſind, darüber werden die Meinungen verſchieden ſein, und 
dieſe Frage wird nach beſtem Gewiſſen und im Gefühl der vollen Verant⸗ 


wortlichkeit geprüft werden. Wenn es ſich um eine dauernde Steuer han⸗ 
delte, jo würde die Forterhebung des Zuſchlages von 25 % nicht zu em⸗ 
pfehlen ſein; als vorübergehende Steuer iſt ſie jedoch aus vielen Gründen zu 
empfehlen; dies hat auch der Landtag anerkannt. Wenn der Vorredner aber 
den Vorſchlag gemacht hat, die Mittel des Staatsſchatzes anzugreifen, um 
dieſe Steuer zu vermeiden, ſo glaube ich, iſt das eine Anſicht, welche von 
der Majorität des Hauſes nicht getheilt wird, noch viel weniger aber die 
RR daß, wenn der Staatsſchatz erſchöpft ſei, es beſſer wäre, Schulden 
zu machen. 

Abg. Graf Cieszkowski: Er habe ſchon im vorigen Jahre ein Amen⸗ 
dement gegen dieſen Zuſchlag eingebracht: er werde die Gründe nicht wieder⸗ 
holen, er conſtatire nur, daß er und ſeine Freunde gegen den Geſetzentwurf 
ſtimmen würden. 5 3: 

Abg. Harkort: Er ebenfalls, weil er nicht wolle, daß die unteren Klaſſen 
am meiſten zu tragen hätten. 3 

Ref. Abg. Kühne 3 — ſoweit derſelbe zu verſtehen: — Der 
Staatsſchatz ſei eine Anſammlung von Erübrigungen früherer Jahre; eine 
ſolche Reſerve ſoll man nicht unnöthig angreifen; zum Kriegführen reiche 
a dieſer Schatz bei weitem nicht aus. . i . 

as Haus ertheilt dem Geſetzentwurf mit Majorität ſeine Zuſtimmung; 
dagegen die Abg. Ancker und Gen. Harkort, Immermann, Aßmann, einige 
Katholiken, die Polen u. a. (Die Bänke leeren ſich merklich). 

ur Berathung kommen die Commiſſions⸗Berichte über das allgemeine 
deutſche Handelsgeſetzbuch und über das Einführungsgeſetz zu demſelben. — 
Abg. Reichenſperger (Geldern) conſtatirt das allgemeine und immer ge⸗ 
wachſene Bedürfniß nach Rechtseinheit, nicht nur unter Juriſten, ſondern beim 
Bürger und Geſchäftsmann. Durch den Zollverein ſei der Gegenſaß der 
Einzelgeſetzgebungen beſonders fühlbar geworden; das neue Geſetzbuch ſei 
durchweg und allgemein mit Freuden begrüßt; er ſpreche dies beſonders Na⸗ 
mens der Rheinprovinz aus, der man mit Unrecht übertriebene Vorliebe für 
ihr Partikular⸗Recht vorwerfe. — Juſtizminiſter giebt dem Gefühl der 
Freude und des Dankes Ausdruck, daß es gelungen fei, das Handelsgeſetzbuch, 
welches erſt im März in Nürnberg abgeſchloſſen, jetzt ſchon hier zur Annahme 
zu bringen; mit Recht fei dies Geſetzhuch in den vortrefflichen Commiſſtons⸗ 
Berichten ein Werk deutſcher Gründlichkeit genannt; die Commiſſion verdiene 
Dank für ihr raſche Erledigung der Sache. „Aber ich möchte auch den Dank 
richten, nicht bloß an die Vertreter Preußens, ſondern auch der übrigen deut⸗ 


ſchen Staaten, welche ſich der mühſamen Berathung in Nürnberg und Ham⸗ 


burg mit Aufopferung und ausdauerndem Fleiß unterzogen haben; man 


darf wohl ſagen, daß dieſe Männer ſich um das Vaterland verdient gemacht 
haben.“ (Bravo!) An dieſe Worte knüpfe ich die Bitte, daß das Haus die 


Vorlage möͤglichſt einſtimmig annehmen möge, um dieſe ſobald als möglich 
ur Geltung zu bringen, und dadurch zu beſtätigen, daß die Regierung und 
andesvertretung Preußens überall da, wo es ſich um deutſche Veſtrebungen 
handelt, vorangehen, und laſſen Sie uns hoffen, daß die übrigen Regierun⸗ 
gen nachfolgen werden. (Bravo!) 

Abg. Behrend: Er habe ſich ſchon zum Worte gemeldet, um die 
Enbloc⸗Annahme des deutſchen Handelsgeſetzbuches zu befürworten, damit es 
nicht an einer Stimme aus dem Stande fehle, die durch das Handelsgeſetz⸗ 
buch am meiſten betroffen werde. Auch der heidelberger Handelstag, dem 
wir jünoft beigewohnt, habe die unveränderte Annahme des deutſchen Han⸗ 
delsgeſetzbuches den Ständen und Regierungen Deutſchlands empfohlen und 
dem großen Nationalwerke gegenüber, das dadurch geſchaffen wurde, manche 
zum 
dem Haufe um möglichit — rm Annahme des Geſetzbuches. 

Abg. Bejeler; Der vorliegende Geſetzentwurf (jo wie früher die Wech⸗ 

. widerlege den Aussee 


ebung. nicht reif ſei; es gro 


ein einheitlicher deutſcher Gerichtshof geſchaffen werde. (Bravo.) 3 
9. v. Ammon: Ein Eingehen in die Spezialitäten würde bei ae 

1 Haan eit mit einer Verwerfung des Geſetzbuchs gleichbedeutend fein, 
bg. v. Cieszkowski: Er und ſeine Freunde würden ſich der Abſtim⸗ 

mung enthalten, wenn es ſich um eine deutſche Frage von politiſcher Bedeu⸗ 


Er emp le auch der Staat3tegierung, dafür Sorge zu tragen, daß bald 
ei 
Abg. v 


tung handelte; da es ſich aber um einen Fortſchritt auf dem Handelsgebiete 


handle, jo würden auch fie dafür ftimmen, 

Abg. Bürgers Referent: Er ſpreche Namens der Commiſſion der 
Staatsregierung für die Energie, mit der ſie die ſchleunige Einführung die⸗ 
ſes großen Werkes bewirkt, ſeinen Dank aus. Er hoffe, daß die Einmüthig⸗ 
keit, die ſich im Hauſe bei den Rednern kund gegeben, auch bei der Abſtim⸗ 
mung herrſchen und den andern deutſchen Staaten als Vorbild dienen 
werde. (Bravo.) . 

Die von der Geſchäftsordnung abweichende Behandlung der Sache, ohne 
beſchloen 0 über die Enbloc⸗Annahme abzuſtimmen, wird einſtimmig 

eſchloſſen. 

Das allgemeine deutſche Handelsgeſetzbuch wird gegen die eine Stimme 
des Abg. v. d. Hagen angenommen. (Bravo.) 

Bei der Frage des Einführungsgeſezes zum Handelsgeſetzbuch bemerlt 
Abg. Reichen ſperger (Köln): 8 Geſetz ſei nicht jo dringlich, wie das 
bn nen 285 ſelbſt; er bitte um Abſetzung von der Tagesordnung bis 
zur nächſten Woche, damit man ſich näher informiren könne. 

Reg.⸗Commiſſar: Die Regierung erkle. ich mit allen Amendements 
der Commiſſion einverſtanden, außer mit dem g Bezug auf die Beſeitigung 
der Zwangspflicht zum Beitritt zu den kaufmänniſchen Corporationen, in 
welcher Beziehung ſie das Amendement der Herrenhaus⸗Commiſſion empfehle 
aus Rückſicht auf die Wünſche der Intereßenten; eine Verſagung könne 
leicht das Werk für dieſe Seſſion ſcheitern ma. n. — Auch die 155 Duncker 
und Ammon erklären ſich gegen die Vertagut , da vielleicht Differenzen 
zwiſchen den beiden Häuſern ſich herausſtellen würden. — Abg. Behrend 
ie Be aus Zweckmäßigkeitsgründen für die Vertagung bis Montag. — 

ie Vertagung der Berathung wird abgelehnt. 

Bei der Spezialdiskuſſion wird debattirt üs.e das von Neuem einge⸗ 
brachte Amendement Tamnau, wonach die Beitragszwangspflicht zu den 
kaufmänniſchen Corporationen in gewiſſen Städten durch königl. Verordnung 
jo beſtimmt werden können (wie auch die Commiſſion des Herrenhauſes 
will.) — Abg. Behrend (Danzig): Er gehöre der danziger Corporation an und 
id gegen jede Sd emen ſei es zu Beitritt oder zu Beitrag. — Abg. 

aldeck: Für das Amend. ſei angeführt die kaufmänniſchen Corporationen 
würden Schaden am Vermögen leiden, das ſeien caſuelle Gründe; erſt neulich 
habe das Haus für Gewerbefreiheit geſtimmt, wie könne man jetzt für ſol⸗ 
chen Zwanz ſtimmen?! — Abg. Tamnau erinnert an die Verhältniſſe in 
Memel und Königsberg, wo die Kaufmannſchaft z. B. die Verwaltung der 


Hafenbauten leite (oder bezahle ?); da zeige ſich, wie wichtig in einzelnen 


Fällen die Erhaltung ſolcher Corporationen ſei. 

Handelsminiſter v. d. Heydt: Die Regierung wünſche die Intereſſen der 
beſtehenden Corporationen, ſo weit es unbeſchadet des allgemeinen Intereſſes 
irgend thunlich ſei, möglichſt gewahrt zu ſehen; es batten ſich in der Mitte 
der Corporationen Rechtsverhältniſſe gebildet, deren Störung man befürchte, 
wenn nicht in der Weile verfahren werde, wie das Amendement vorſchlage; 
erhebliche Nachtheile feien für die Corporation zu befürchten“ Deshalb er⸗ 
kläre er ſich für das Amendement. — Abgeordneter Reichenheim: Er ftehe 
in Mitte der Corporationen und könne nicht denken, daß durch die Commij- 
ſions⸗Vorſchläge jemals ein Zuſammenfallen der Corporationen zu befürchten 
jei; die Kaufmannſchaſt habe gemeinſame Intereſſen und dieſe halten die 
Corporationen zuſammen; eines Zwanges bedurfe es nicht; durch Zwang 
werde nimmermehr erreicht werden, daß die Kaufmannſchaft zum Segen des 
Vaterlandes beſtehen bleibe; wo Zwang beſtehe, ſei nimmermehr Segen. 

Abg. Dr, Veit: Aehnliche Verhältniſſe exiſtirten bei der Börſe der deut⸗ 
ſchen Buchhändler, welche ſich mit der Freiheit immer beſſer geſtaltet hätten, 
Unter den 800 Korporations⸗Mitgliedern befänden fi fait alle ehrenwerthen 
1 7 der moraliſche Einfluß, die Nothwendigkeit ſei fo ſtark, daß es eines 

wanges nicht bedürfe. Es liege auch gar keine brennende Frage hier vor, 
man ſollte die Einführung des Handefsgeſehbuches nicht mit Fragen belaſten, 
welche auf andere Weiſe erledigt werden können. f 

Abg. Müller (Demmin): Ein großer Theil der Koporationsmitglieder 

theile die Anſichten der ec Lt fie wollten keinen indirekten Zwang; 


der genoſſenſchaftliche Trieb unter den Kaufleuten ſei viel zu ſtark, als das 


4 


heil nicht unbegründete Bedenken hintangeſtellt. Er bitte auch nun in 2 


ruch Savigny's, daß die Zeit für die G⸗ 
19 Bea an ben Nationalwerks wolle er 
auch des in Nürnberg verſtorbenen erſten preußiſchen Commiſſars, Biſchoff, 
dankbar gedenken, der ſich um daſſelbe ſo große Verdienſte erworben habe. 
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85 hierüber zu erlangen und daß Tweſten es billigen werde, wenn er den direk⸗ 


. 7 und 


2 ‚geifen könne die Rede fein, nicht von Mißachtung — er habe 
heilvo 


die ausgeſprochenen Befürchtungen eintreten könnten; es würde auch keine 

Korporation es dahin kommen laſſen, über ihr Vermögen den Konkurs er⸗ 

Öffnen zu laſſen; das SE die Ehre derſelben nicht zu. 

Abg. v. Ammon: Der Abänderungszwang verletze das Prinzip, das 
bei der Gewerbegeſetzgebung angenommen, die Aufhebung des Innungs⸗ 
zwanges; er halte es für ein ſehr großes Unrecht, diejenigen zum Beitrag 
zu Au die kein Intereſſe an der Korporation hätten. l 

bg. Wagener: Er würde noch eher für den Zwangsbeitritt ſein, da 
letzterer eine indirekte Beſteuerung in ſich faſſe. 

Berichterſtatter Abg. Strohn: Der Beitragszwang führe zum Beitritts⸗ 
zwang; der letztere würde dem Prinzip der Gewerbefreiheit entgegen ſein; 

fei für Einführung der beantragten Beſtimmung kein Bedüurfniß vor⸗ 
anden. — Das Amendement Tamnau wird abgelehnt, der Commiſſions⸗ 

Antrag angenommen, dem nach Erklärung des Handelsminſters die Regie⸗ 

er Nea widerſpricht, indem ſie ſich den Weg der Einzelgeſetzgebung 
offen behält. 

; Zu Art. 9, der die Frage der Mäkler behandelt, ſtellt Abg. Bürgers 
das Amendement, den Handelsmäklern ein ausſchließliches Recht zur Ver⸗ 
mittelung von Handelsgeſchäften nur dann zuzugeſtehen, wenn es Kir für 
den einzelnen Handelsort durch königliche Verordnung zugeſtanden wird. 
feen © ſollen nach § 117 der allgemeinen Gewerbeordnung be⸗ 

aft werden. 

prochen und abgelehnt. Für daſſelbe wird angeführt (von den Abg. Bür⸗ 

gers, Beſeler, Reichenſperger eb v. Ammon, Wagener,) man müſſe nicht 
alles uniformiren, ſondern die ſpeziellen Verhältniſſe berückſichtigen, z. B. in 


Köln (wo die Handelskammer ſich für eine ſolche größere Freibeit erklärt 


hat); gen das Amendement erklären ſich der Handelsminiſter, die Abgg. 
Waldeck, Duncker (Berlin), Reichenheim und der Referent. 

Referent Abg. Strohn: Die ausſchließliche Leitung ſolcher Geſchäfte 
durch beſtimmte Mittel könne nicht erzwungen werden; die kölner Handels⸗ 
kammer ſtehe mit ihrem Wunſche ganz allein; durch Aufhebung des Erelu- 
rechts der Mäkler würde ein größerer Aufſchwung in den Geſchäftsverkehr 
ommen; der kölner Kaufmannsſtand könne ja den von ihm befürworteten 
Mäklern ſeine Geſchäfte übertragen. 

Gegen eine Bemerlung des Abg. Duncker, ſelbſt der verſtorbene hieſige 
Generalpolizei⸗Direktor habe vergebens den hieſigen ſogenannten Bönhaſen 

zu ſteuern verſucht, erwidert Abg. v. Vincke: er wundre ſich, daß gerade 
ieſer Abgeordnete die berliner Wolizei 9 


Polizei gelingen. > 5 N 
Das Bürgers'ſche Amendement wird mit großer Majorität abgelehnt. 


Der Reſt des Geſetzes giebt zu keiner Bemerkung Anlaß und wird ohne 
Discuſſion nach den Comm. ⸗Anträgen angenommen. Cben ſo die beiden Re⸗ 
8 e die „Erwartung auszusprechen, die Regierung werde dem nächſten 


andtage einen Geſetz⸗Entwurf vorlegen, wodurch die Rechtsverhältniſſe der 


Stromſchifffahrt ergänzt und regulirt werden“ und die Regierung „werde 


mit Einführung des deutſchen Handelsgeſetzbuches auf Organiſation von Han⸗ 
delsgerichten mit kaufmänniſchen Mitgliedern bedacht ſein, überall, wo die 
Genz ſachgemäße Beſetzung ermöglichen“. i 
> bg. Waldeck ſpricht dabei nochmals für die Einſetzung eines oberſten 
Gerichtshofes in Handelsſachen und drückt den Wunſch aus, daß die Landes⸗ 
ent 05 * Fragen früher befragt werden möge, wobei kein Wi⸗ 
erſpruch erfolgt. 

Schluß der Dans 2% Uhr. Nächſte Sitzung morgen 10 Uhr. Tages⸗ 

ordnung: Etat des Miniſteriums des Innern u. ſ. w. 


Berlin, 31. Mai. [Amtliches.]. Se. M. der König haben 
allergnädigſt geruht: dem Oberförſter Schmidt zu Forſthaus Rudd 
im Kreiſe Strasburg den rothen Adlerorden dritter Klaſſe mit der 
Schleife, ſowie dem Rittmeiſter und Poſtmeiſter a. D. v. Holleuffer 


zu Salzwedel und dem Schulvorſteher Marggraff zu Berliu den 


rothen Adlerorden vierter Klaſſe zu verleihen; ferner den im Miniſte⸗ 
rium des Innern angeſtellten Geheimen Regierungs-Rath v. Kröcher 
bei ſeiner Verſetzung in den Ruheſtand, zum Geheimen Ober-Regierungs⸗ 
Rath zu ernennen. 
Die definitive Anſtellung der bisherigen proviſoriſchen Lehrer Theo— 
dor Schildgen und Joſeph Neumann an der Realſchule zu Mün⸗ 
ſter iſt genehmigt worden. Der Wundarzt erſter Klaſſe ꝛc. Schieckart 


iſt mit Anweiſung ſeines Wohnortes in Hainau zum Kreis-Wundarzt 


des Kreiſes Goldberg⸗Hainau ernannt worden. Der Kreis⸗Thierarzt 
Apitz zu Schlawe im Regierungsbezirk Cöslin iſt in gleicher Eigen: 


ſchaft in den Kreis Zell des Regierungsbezirks Coblenz verſetzt worden. 


Berlin, 31. Mai. Se. Maj. der König haben allergnädigſt 
geruht: Dem Ober⸗Inſpector bei der Rheinſchifffahrt, Geh. Regierungs⸗ 


Rath a. D. Bitter zu Mannheim, die Erlaubniß zur Anlegung des 
von des Kaiſers von Oeſterreich Majeſtät ihm verliehenen Ordens der 


eiſernen Krone dritter Klaſſe; dem Regierungs⸗Rath a. D. von 
Bönninghauſen zu Münſter, zur Anlegung des von des Kaiſers 
der Franzoſen Majeftät ihm verliehenen Ritterkreuzes des Ordens der 
Ehrenlegion; dem Director der düſſeldorfer Transport⸗Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft, Regierungs-Aſſeſſor a. D. von Sybel, zur Anlegung des 
von des Königs der Niederlande Majeſtät ihm verliehenen Ritterkreuzes 
des Civil⸗Verdienſt⸗Ordens vom niederländiſchen Löwen; und dem 
Dr. Paul Heyſe aus Berlin, gegenwärtig zu München, zur Anle— 


gung des von des Königs von Baiern Majeſtät ihm verliehenen Rit⸗ 


terkreuzes erſter Klaſſe des Verdienſt⸗Ordens vom heiligen Michael, zu 
ertheilen. (St. ⸗A.) 

[König Otto von Griechenland.] Die „Bank- u. H.⸗3.“ 
erhält heute aus Wien folgende wichtige Mittheilung, die fie nach der 
Quelle, aus der ſie ſtammt, für beglaubigt erachtet: : 

„Gutem Vernehmen nach hat die Regierung des Königs Otto von 
Griechenland bei der öͤſterreichiſchen Regierung vertraulich zur Anzeige 
gebracht, daß fie ſich außer Stande ſehe, der zugleich na: 
tionalen und antidynaſtiſchen Agitation im Lande Herr 

zu werden und daß fie den Augenblick für gekommen er: 
achte, eine materielle Intervention der Schutzmächte in 
Anſpruch zu nehmen. Aller Wahrſcheinlichkeit nach iſt in dieſem 
Augenblick das betreffende Erſuchen bereits geſtellt.“ 
Berlin, 31. Mai. [Das Duell zwiſchen v. Manteuffel und 


Tweſten.] Die „National⸗Zeitung.“ bringt folgende Mittheilung: „Die 


zuerſt von der ei ar gebrachte ausführlichere Darſtellung des am 

27, ſtattgefundenen Duells bedarf in mehrfacher Beziehung der Ergänzung 

und Berichtigung. Nach den Mittheilungen der Sekundanten des Herrn 
ten war der Sergang folgender: 0 a 

er General v. Manteuffel ſchrieb am 24. Mat an den Stadtgerichts⸗ 

Rath Tweſten, daß er vernommen, daß letzterer der Verfaſſer der Broſchüre 

a3 uns noch retten kann“ ſei, daß es ihm Nothwendigkeit ſei, Gewißheit 


ten Weg einſchlage und ihn erſuche, ihm Auskuuft darüber zu geben, ob er 
dieſe Schrift verfaßt habe. Der Stadtgerichtsrath Tweſten erwiederte dar⸗ 
auf, daß letzteres der Fall und daß er im Uebrigen gern bereit ſei, dem 
Hrn. General über die Motive, welche ihn bei der Abfaſſung der betreffen⸗ 


den Stelle geleitet hätten, nähere Auskunft zu ertheilen. 


Der General v. Manteuffel dankte in einem Schreiben von dem näm⸗ 
lichen Tage für die offene Antwort, welche ihm auf ſeine Anfrage ertheilt 
worden ſei, und bemerkte, daß ihm jetzt nicht eine anonyme Schrift, ber en 
der Herr Stadtgerichtsrath Tweſten gegenüberſtehe, der öffentlich über ihn 
einen Namen der öffentlichen Mißachtung preisgegeben habe. 
erſuche ihn ergebenſt, die Stellen der fraglichen Broſchüre, welche auf den 
Seiten 81 und 82 ſtehen und welche über ſeine Perſon und ſeine dienſtliche 
Wirkſamkeit urtheilen, durch eine öffentliche Erklärung zurückzunehmen. 

Der Stadtgerichtsrath Tweſten erwiderte (wörtlich): er habe nicht anonym 
geſchrieben, um eine Verantwortlichkeit abzulehnen, ſondern nur, weil er 
dies für die Wirkung der Schrift zweckmäßiger gefunden habe. Er bitte 
den Herrn General, überzeugt zu ſein, daß er nicht in der Abſicht geſchrieben, 
einen hochſtehenden und charaktervollen Mann anzugreifen — nur von An⸗ 
f on; gegen eine 
inrichtung geſchrieben, welche er mit vielen anderen für gefährlich und un⸗ 
halte, und er habe es für nothwendig gehalten, unter den jetzigen 


Das Amendement iſt bereits in der Commiſſion geſtellt, be⸗ S 
f 2 


I ; i leichſam als Muſter hinſtelle; was 
der corrumpipten berliner Polizei nicht gelungen, würde vielleicht der kölner 
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nochmaligen vergeblichen Verſuch gemacht hatten, die geforderte Erklärung 
zu erlangen, die Forderung überbracht, das Duell auf den 27. feſtgeſetzt und 
dem von Tweſten 1 Kartellträger an dem dazwiſchen liegenden 
Sonntag die Mittheilung der näheren Beſtimmungen gemacht. Die Forde⸗ 
rung lautete auf 5 Schritt Barriere mit 3 Schritt Diſtanz und Fortſetzung 
des Duells, bis der Beleidigte erkläre, Satisfaction zu haben. 

Das Duell fand, wie bekannt, an dem feſtgeſetzten Tage, Nachmittags 
zwiſchen 3 und 4 Uhr, bei Potsdam in der Nähe der Schießſtände des 
Gardejäger⸗Bataillons ſtatt. Vor Beginn deſſelben verſuchten die beider⸗ 
ſeitigen Sekundanten, eine gütliche Ausgleichung herbeizuführen und ver⸗ 
einigten ſich zu dem Ende über eine von Tweſten abzugebende Erklärung 
des Inhalts, daß er nach eingehender Prüfung ſich überzeugt habe, daß die 
von ihm in ſeiner Schrift über die dienſtliche Stellung und Wirkſamkeit des 
Herrn Generals von Manteuffel gemachten Angaben auf einer nicht hin⸗ 
länglich genauen Kenntniß der Verhältniſſe beruht habe. Der Stadtgerichts⸗ 
rath Tweſten glaubte indeſſen die Ausſtellung dieſer Erklärung ablehnen zu 
müſſen, weil, wie er feinen Zeugen gegenüber äußerte, jede derartige Erklä⸗ 
rung den Charakter des Erzwungenen an ſich trage, weil er ſich dadurch 
moraliſch vernichte, und es ſich hier nur darum handle, das Prinzip zu 
conſtatiren, daß Jeder, der ſich herausnehme, in einer poli⸗ 
tiſchen Schrift ſich über militäriſche Einrichtungen, über die 
tellung und Wirkſamkeit von Militärs auf eine unliebſame 
Weiſe zu äußern, mit der Piſtole zurückgewieſen werde. 

Nachdem die 9 erfolgt und das Zeichen gegeben war, avancirte 
Tweſten bis zur Hälfte der Diſtanz und zielte, während der General v. Man⸗ 
teuffel auf feinem Platze verharrte. Erſt als Letzterer gleichfalls die Piſtole 
anlegte, gab Tweſten in der Meinung, daß a tempo geſchoſſen werden würde, 
Feuer und fehlte. Der General von Manteuffel ſentte die Piſtole wiederum, 
trat hart an die Barriere und ſprach etwa Folgendes: „Herr Tweſten, Sie 
haben ſich in der ganzen Angelegenheit als ein Ehrenmann benommen; es 
iſt zwar ungewöhnlich, in einem ſolchen Augenblick ſeinen Gegner noch an⸗ 
zureden; ich habe indeſſen keine Rancune gegen Sie, bin es aber meiner 
Stellung und meiner Ehre ſchuldig, von Ihnen eine widerrufende Erklärung 
zu fordern, und ich Trage Sie daher, ob Sie nicht jetzt noch zur Ertheilung 
derſelben ſich bereit erklären wollen.“ 

„Der Stadtgerichtsrath Tweſten erwiederte: „Herr General, ich habe be⸗ 
reits erklärt und ich wiederhole es, daß es mir nicht in den Sinn gekom⸗ 
men iſt, die Ehrenhaftigkeit Ihres Charakters anzugreifen und Ihnen irgend 
welche perſönliche Beleidigung zuzufügen; was ich in der Schrift geſagt 
habe, habe ich nach Inhalt und Form für richtig und angemeſſen gehalten, 
ich un es noch dafür und vermag von dem Geſagten kein Wort zurück 
zu nehmen. 

Der General v. Manteuffel trat hierauf von der Barriere wieder in ſeine 
urſprüngliche Stellung zurück, zielte und ſchoß. Hr. Tweſten ließ den rechten 
Arm ſinken; die Hand bedeckte ſich mit Blut, worauf General v. Mantenffel 
erklärte: „Es iſt gut! Ich hoffe, es iſt nicht von Bedeutung. Jetzt, Herr 
Tweſten, geben Sie mir Ihre Hand.“ Tweſten erwiederte: „Hr. General, 
die Rechte kann ich Ihnen nicht mehr geben, hier nehmen Sie meine Linke.“ 

Es fand ſich, daß die Kugel beide Knochen des Unterarmes zerſchmettert 
hatte. Der gegenwärtige Zuſtand des Verwundeten berechtigt jedoch zu der 
Erwartung einer vollſtändigen Wiederherſtellung.“ 


Rußland. 

N Warſchau, 31. Mai. Geſtern iſt der Fürſt Gortſcha⸗ 
koff geſtorben. (S. die tel. Depeſche in Nr. 247 und die warſchauer 
Correſpondenz in Nr. 249 d. 3.) Heut findet die Obduction und 
Einbalſamirung der Leiche ſtatt. Wegen des Begräbniſſes iſt noch nichts 
beſtimmt. (Fürſt Michael Gortſchakoff wurde im Jahre 1792 
geboren, trat im Jahre 1807 in Kriegsdienſte, avaneirte ſchon 1824 
zum Generalmajor, diente 1828 und 1829 mit Auszeichnung gegen 
die Türken und ſpäter im Kriege mit Polen, wurde 1843 General 
der Artillerie und 1846 Militärgouverneur von Warſchau. Im Som⸗ 
mer 1853 wurde er zum Oberbefehlshaber der ruſſiſchen Oceupations⸗ 
truppen in der Wallachei ernannt, erhielt im Juni 1855 an Stelle 
des Fürſten Menſchikoff den Oberbefehl in der Krim, wo er ſich durch 
die heldenmüthige Vertheidigung von Sebaſtopol einen hohen Namen 
erwarb, und wurde im Februar 1856 Statthalter des Könißhe 
reichs Polen.) i 


Breslau, 1. Juni. [Diebſtähle.] Geſtohlen wurden: Weidenſtraße 
Nr. 16 ein roth⸗ u. braungeſtreifter Frauenrock, eine kattunene e 
eine Kinderſchürze, zwei geſtickte Unterröcke, zwei leinene Frauenhemden, ein 
Kinderhemde, zwei Handtücher und ein Paar Aug lage auf einem der 
Kohlenplätze in der Nikolai⸗Vorſtadt ein 11 Fuß langer und 1 Zoll ſtarker 
eiſerner Windhaken von einem Thorflügel, ſo wie ein 1 Fuß langer, mit 
Alte Oeſe verſehener eiſerner Bolzen; Hummerei Nr. 17 zwei große Flügel: 

iſten. 

Verloren wurden: Eine rothlederne, mit zwei Taſchen verſehene alte 
Brieftaſche, in welcher ſich ein auf den Namen K. Jakob lautender Hauſir⸗ 
ſchein, verſchiedene Rechnungen und 262 Thaler in Kaſſen⸗Anweiſungen zu 
10, 5 und 1 Thaler befanden; eine Brieftaſche von ſchwarzbraunem Saffian, 
in welcher ſich außer verſchiedenen Schriftſtücken zwei Kaſſen⸗Anweiſungen 
a 10 Thaler befanden. 3 

Gefunden wurden: Eine ſchwarze Düffeljacke, ein grau: und 0 al 
tes Umſchlagetuch und eine blaue wollene Haube; eine Militär⸗Säbelſcheide; 
ein Hundemaulkorb mit der Steuermarke Nr. 1327 pro 1861 verſehen; ein 
kleiner Schlüffel; ein Handkorb, in welchem ſich eine rothkarrirte Schürze, 
eine a und eine kleine Quantität Sal; befindet; ein Hundemaulkorb 
von Meſfingdraht, mit der Steuermarke Nr. 2859 pro 1861 verſehen, und 
eine Brieftasche, in welcher ſich diverſe er und ein Wanderbuch, letzte⸗ 
res auf den Schmiedegeſellen Wilhelm Reimann lautend, befinden. 

Angekommen: Se, Durchlaucht Hans Heinrich XI. Fürſt von Beh aus 
Pleß. (Pol.⸗Bl.) 


+ Glogau, 31. Mai. [Wollbericht.] ungefähr 300 Ctr. 
Wolle mit guter Wäſche ſind zum Verkaufe am heutigen Wollmarkte 
aufgeſtellt geweſen; faſt das ganze Quantum iſt von inländiſchen Fa⸗ 
brikanten zu den Preiſen von 82—85 Thlr. und einiges zu 92 Thlr. 
gekauft worden. Im Durchſchnitt ftellten ſich die Preiſe 1—2 Thlr. 


höher als im vorigen glogauer Markte. Mehrere Poſten von zuſam⸗“ 


men circa 150 Ctr., die nicht am Platze waren, find am Schluß des 
Marktes laut Proben zu obigen Preiſen noch verkauft worden. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

Harig, 31. Mai, Nachmitt. 3 Uhr. Die Zproz eröffnete zu 69, 55, 
wich auf 69, 40 und ſchloß hierzu bei geringem Geſchäft in matter Haltung. 
Conſols von Mittags 12 Uhr waren 92 gemeldet. Schluß⸗Courſe: 
Zyrz. Rente 69, 40, 4 prz. Rente 96, 50. BAprz. Spanier 49%, Iproz. 
Spanier 43. Silber⸗Anleihe —. Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 505. 
Akten . ile Men 705. Lomb. Eiſenbahn⸗Altien —. Oeſterr. Credit: 


Aktien⸗Cert. 280, —. 
103, —, Paris 54, 40. Gold —,—. S 


11 e ne Upland 7 ,, Orleans 7%. Wochen⸗ 


Berliner Börse vom 31. Mai 1881. 


Fonds- und Keldeourse, . ** 
Freiw. Staats-Anleihe4½ 102% bz. N nal 
Staats Anl. von 1886, 8 25 77675 105% * 
52, 54, 55, 56, 574% 102½ bz. e ER ee 
dito 1853| 473% B. ee 
dito 1889 5 107% 4 % br. 6 90 8 
Staats-Schuld-Sch. . . q 3 ½88½ ba. aid Pio . oe 
Präm.-Anl. von 1855 3% 124% bz. 440 Brier wu | 2 . a 
Berliner Stadt-Obl. . 4% 102½ G. dito Prior F. — 497% ba 
Kur- u. — 312192 bz. r 3 33 8 . 
2 | dito it 5 — 7 567% 
Pommersche 31189 bz. F on 
E Rheinische ..... — 4 83 baz. u. 6 
5) dito neue 29¼ bz dito (St 492 8. 
3 4 101 ito (St.) Pr. — 2 G. 
3 Posensche 4 ba dito Prior — 480% @ 
S dito - 37 Fa dito v. St. gar.“ — 31 824, 
| dito naue 92.9: Rhein-Nahebahn | — 42 52 
Schlesische . .. 3400 % 6. Ruhrort-Crofeld. 373% 80 ba. 
a Kur- u. Neumärk. 4 08 bz. Starg.-Posener ..| 3 30 86 G. 
Pommersche 4 08 bz. Tünkineer. ne 
S Posensche . 495% bz e . 
2 Wilhelms-Bahn . bz. 
= Preussische 497½ bz dit r — 1 
© 5 o Prior 
Westf. u. Rhein. 4 97½ br — 487 
1 dito III. Em. a B 
© Sächsische 4 9845 B dito Prior St. — 4% 75% ba. 
Schlesische 4 |98 bz. dito ata I 379½ B 
Louisdor ur — 109%, b — 
Goldkronen .... . . 5% 8 Preuss. und ausl. Bank-Actien. 
Tulandische Fonds. 1800| K. 
Oesterr. Metall.. . 5 49% G. Berl. K.-Verein.| 5 [4 116 B. 
dito 54er Pr.-Anl. | 4 66. B. Berl.-Hand.-Ges. | 544) 4 80% etw. ba 
dito neue 100-f.-L.| — 156%, G. Berl. W.-Ored. @.| — | 5 j— — 
dito Nat.-Anleihe . 5 167%, 458 4 57% ba. || Braunschw.Bank| 4 | 4 |68 @. 
dito Bankn.n.Whr,! — |723, bz. Bremer 75 5 4 999% G. 
Kuss.-engl. Anleihe. 5 102%, B Coburg. Credit-A.| — | 4 407 bz. 
dito 5. Anleihe...| 5 187% B Darmst. Zettel-B.| 2% 4 |94%, bz 
dito poln. Sch.-Obl.| 4 180% @ Darmst.Credb.-A.| 44 73½ bz 
Poln. Pfandbriefe ...| 4 |— — — Dess. Creditb.-A.| 0 | 4 |124, bz. 
dito III. Em. ...| 4 185%, B Disc.-Cm-Antlıl. | 6½ 4 185 4 85% ba. u. G. 
Poln. Obl. a 500 Fl.. 4 192 B. Genf. Creditb.-A. | 0 | 4 261 ba. 
dito a 300 Fl. . 5 93½ 6. Geraer Bank ...| 44694, 6. 
dito & 200 Fl. . —23½ 0 Hamb. Nrd. Bank] 4 | 4 86% G. 
Poln. Banknoten ....|— 18714 B a 447] 4 100 B. 
Kurhess. 40 Thlr.. 49% B. Hannov. 514,14 192%, B. 
Baden 35 El.... a er Leipziger „ 3 465 B. 
Luxembrg. „ 71485 B. 
Actien-Course. Magd. Priv, „ 3% 481% @. 
Dir; 2 0 Mein.- Creditb.-A.| 5 | 4 1977 bz. u. G 
1800 FE. Minerva-Bwg.-A.— | 5 [19 bz. u. 
Aach.-Düsseld,.. | 3½ 3½ 80 à 794, bz. Oester. Crdtb.-A.| 5 5 64½ 4 63 bz 
Aach.-Mastricht. — 4 20% bz. Pos. Prov.-Bank 5% 4 |86 br. u. 
Amst.- Rotterdam] 5 | 4 81 % bz. Preuss. B.- Anthi.| 5} 4½123½ G. 
Berg.-Märkische 5% 4 (96 ba. Schl. Bank-Ver. | 5 4 82 ba, 
Berlin-Anhalter . 6 4 8 B. Thüringer Bank | 2½ 4 53 B 
Berlin-Hamburg. | 6%,| 4 |117 B. Weimar. Bank. . 1 474% 6 
Berl.-Potsd.-Mgd.| 9 4 140 ba. 
berlin-Stettiner 6% A |1181, ba. Wechsel-Course. 
Breslau-Freibrg. | 5½ 4 11041, bz. Amsterdam k. S.1141% ba. 
Göln-Mindener ../10% 3 154 ba. dito 2 M. 141 pz. 
Franz. St.-Eisenb. — 133% 413441331, bz. Hamburg .. k. 8.150 % bz. 
Ludw.-Bexbach. | 9 | 4 134 8. dito 2 M. 149% bz. 
Magd.-Halberst. 18% 4 228 B. London . 3 M. JG. 19% bz 
Magd.-Wittenbrg.] 2 | 4 42½% br. [Paris 2 M. 79 ½ bz. 
Mainz-Ludw. A. 6 4 108% 4 4, bz Wien österr, Währ.|8 T. 72 be. 
Mecklenburger . 2½ 4 |4T14 à 47 bz N l 2 M. 1½ ba. . 
Münster-Hammer| 4 | 4 95%, B Augsburg 2 M. 86. 22 bz 
Nelsse-Brieger ..| 24 4 48% br Leipzig. 8 T. 98% ba. 
Niederschles. ...| 4 | 4 7 bz. W 2 M. 99 ½ bz. 
N.-Schl.-Zwelgb. % | 4 |— — — Frankfurt a. M.. . 2 M. 86. 24 bz. 
Nordb. (Fr.-W.) | — | 4 46 baz. u. B. Petersburg 3 W. (05 ½ bz. 
dito Prior....| — 4½101½ G. Warschau 8 T. 86% ba. 
Oberschles. A. . 7763 ½ 120 B. Bremen 8 T. 100% bz 


Berlin, 31. Mai. Der Ultimo⸗Abwickelung war in den letztvergangenen 
Tagen ſchon vielfach vorgearbeitet, ſo daß heute die Börſe weniger darunter 
zu leiden hatte und für ſelbſtändige Geſchäftsabſchlüſſe Zeit fand. Dabei 
zeigte ſich eine durchaus feſte Haltung, die ſowohl den öſterreichiſchen Effecten 
wie vielfach den Eiſenbahnen zugute kam. Wenn in letzteren die Umſätze 
ab und zu eingeſchränkter blieben, ſo lag das zum großen Theil in der Zu⸗ 
rückhaltung der Abgeber, die, geſtützt auf höhere pariſer Courſe und nicht 
ungünſtig lautende wiener einer weiteren Steigerung entgegenſehen. Von 
Wien lauteten die Vormittags⸗Notirungen: Credit 179. 802080. Nas 
tional⸗Anleihe 80 —79. 90, neuefte Looſe 85. 50. London 138—138, 25. 
Ueber die heutige de a en der öſterr.⸗franz. Staatsbahn tele: 
Papi man, daß die Genehmigung von 10 Frs. Superdivivenden im 

anzen alſo 7%) wohl zu erwarten ſei, und daß für den Fall der Zuſtim⸗ 
mung zum Bau, weitere 80 Millionen Prioritäten ausgegeben werden 
ſollen. — Die Coursſteigerung, die hieraus am hieſigen Platze für dies Pa⸗ 
pier ſich etwa haͤtte bemerkbar machen können, war ohne Bedeutung und 
ſchnell vorübergehend, doch möchte nicht außer Acht zu ſein, daß bei dem 
Handel in Staatsbahn⸗Actien der Ultimo nicht unweſentlich concurrirte. 
Am 8 zeigte fi größere Zurückhaltung, unter 24—3% war nichts 
zu placiren. 

Oeſterr. Noten bedangen „ Thlr. mehr. Kurz Wien handelte man faſt 
ausſchließlich zu 72%, % Thlr. theurer als geſtern, weniges ging darunter 
um, lang Wien mochte zu 711 —72 in den Handel gekommen fein, Peters⸗ 
burg war zu 95% angetragen. (B.- u. 9.3.) 


uni⸗Juli, 
Oktbr.⸗Nov. 25% 


1 
1 Thlr. — Spiritus loco ohne 
184 —u—% Thlr. bez., Mai, 125 1 Fut, falt 


4 Thlr. bez, Mai⸗Juni und 
18% Y Thlr. bez. und Br., Thlr. Gid., Juli⸗Auguſt 19—18% 


19% Thlr. Br., Aug.⸗Sept. 19 — 4 Thlt. bez. 


# Breslau, 1. Juni. Wind: Weſt. Wetter: bei klarem Himmel ſehr 
Wee Thermometer Früh 10 Wärme. Barometer 27“ 9“ Der 
Waſſerſtand der Oder erhielt ſich unverändert. N 

ie Angebote, ſowohl vom Lande, als per Bahn, von Weizen und 
Roggen waren mittelmäßig gut, von Gerſte und Hafer reichlich. — 
Weizen fand nur ſehr an Kaufluſt, pr. Sapfd. weißer 78— 
93 Sgr., gelber 7591 Sgr. — Roggen war mehr beachtet; pr. Sapfd. 
59—62 Sgr., 1 63—64 Sgr., mitunter 1 Sgr. über Notiz bezahlt. — 
Gerſte ſchwach gefragt, pr. 70pfd. weiße 52—56 Sgr., gelbe 4450 Sgr. 
— Hafer nur in guter Waare preishaltend, pr. 50pfd. ſchleſiſcher 32— 
36 Sgr., 29 01850 30—33 Sgr. — Erbſen blieben beachtet. — Wicken 
beſchränktes Geſchäft — Mais ſchwach gefragt. — Oelſaaten ohne Ans 
gebot. — Schlaglein Se Frage. 


gr. pr. Schff. Sgr. pr. Schff. 

2 Tu 2 — — 

Weißer Weizen 70—85—92 Wicke n. 40—45— 48 

Gelber Weizen 70-88 Mais. 56—60— 62 

Roggen 58—61—64 Schlagleinſaat . 70—80— 90 
C 44—50—54 Winterraps — 
FCC 30—32—36 Winterrübſen — er 

FOTEN.. 50—55—63 ommerrübſen 


rſe. 
Rohes Rüb bl pr. Ctr. loco und nahe Termine 11% Thlz vr, Herb 
; ÜeSens 10% 8 K 


11% Thlr. — Spiritus pr. 100 Quart à 80 % Tron vu, 
nahe Termine 1% Thlr. Juli⸗Auguſt 18% Thlr., ee Ale. 


ofen, 31. Mai. Wetter: trübe. Noggen: feſt. Gel. 50 Wispel. Ne 
Ne 42 Thlr., per d. Monat 42 bez., Mai⸗Juni a bez. u. Gld., 
uni⸗Jüli do., Sup Run 12% bez. u. Gld., 2 ept. 43 Old. 
F de, Yun 18%--% De, u. Or Sul 
18 r., per d. Mona ez, Juni = . U. Gld. 
7 4 on. Auguſt 18% bez. u. Gld., September 


ne dee 


| 
| 
1 


Paolitiſchen Verhältniſſen die Aufmerkſamkeit darauf zu lenken; freilich könne H I 8 

N” man nicht gegen Juſſttutionen 5 ohne über Perſonen IH urtheilen ;| wärts ruhig. Roggen loco ftille, ab Königsberg pr. Juni⸗Auguſt⸗Septbr. 18 eh A bez. u. Br., Aa Hartwig Kantorowicz 
zurüdnehmen könne er nichts von dem, was er gejagt habe. u 76—78 er Del pr. Mai 24%, pr. Oktober 26, Kaffee — 8 : - 5 
Darauf wurde am 25., wenige Stunden nach Abſendung Die? Briefes, ſchwinmend 2800 Sack Santos, Verantwortlicher Redakteur: R. Bürkner in Breslau, 

3 5 dem Stadigerichtsrath Tweſten durch zwei Generale, nachdem dieſelben den Liverpool, 31, Mai. [Baumwolle.] 8000 Ballen Umſatz. — Drud von Graß, Barth u, Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 
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